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Dr. H. REICHEN HEIM, KDT-
Zu einigen Fragen der Betriebs- und Arbeitsorganisation 

der zukünftigen Zuckerrübenerzeugung in der DDR 

AlLSgehenu von vOl"handenen Oller gefol"det·ten Maschinen 
und Geräten für den Zucken'Übenanbau und den durch sie 
bedingten Produktionsverfa,ht'en gelangt man zur Frage der 
betriehs- und at"!>e'itsökonomisch Z\,;eckmäßigen Organi­
sat:ionsform der zukünftigen Zuclierrübenerz.eugung. Hierbei 
ist zu klären, in welchem Umfang .und mit welcher Anzahl 
I'on AggtlCgaten Zucken'üben angebaut wct-clen sollen, wld 
inwieweit das güns·tig gemeinsam mit anderen Feldfrüchten 
erfolgen kann. Es ist zu prüI~n, ob in einem Beuieb von 
der Spezäalistengruppe zu einer Spezia}\stenarheitsgruppc 
od·er -briga;de übergegangen werden Imnn. \\Toniger gut 
geleitete LPG lind VEG werden wohl erst dafür sorg~t1 

müssen, daß die Speziali.stengruppe wi-t'ksam wit-d. Diese 
Entwicklung wird also et:appenweise und in den einzelnen 
Betrieben unte1'Schiedlich schnell erfolgen, in del' Mehrzahl 
von ihnen wird bei elen gegenwärt:ig-en Voraussetzumgen 
auf die Fd.dbaubl~gade in illll'er bishel~gen Form nicht ver· 
zichtet w,m:len können. Insoferll haben dje nachfolgenden 
Ansführungen vornehmlich vorausschauend en Charakter und 
soIien eilte Disku5-siottsgt'undloge bilden. 

Die Darstellung des monatlichen Arbeitskräfte­
bedarfs 

(Bild 1) läßt erkennen, daß die Zuckert'übenerzeuguttg zu­
mindest voreJ'St keine ganzjährige kontinuierliche Beschäf­
tigwIg einer Arbeit>Sgruppe ermöglicht. Das zugrwldc gelegte 
ProdukLionsl'erfalu-en erhobt keinen Anspruch auf Allge· 
meingültigkeit. Dber ·einzeltte At,beitsgängc, die itt ihm ent­
halten 6ind, wie beispielsweise Ackerbül'Stenein&atz längs der 
Reihen als Abschl:uß de-r Pflege, wit'd noch ein ft'uchtbarer 
lI.feinungsslreit geführt. Gleiches ttifft füt' die Kombination 
einer N-F1üss-ig'düngung mit dem Pflügen Zll. Mit der EinzeI­
komaussaat von monokarpom Saatgut, einer Bereimigung6-
hacke, die 50 Akh/ha beansprucht, und der Zwei-Maschinen­
Emte dürfte es a·ber das Produkt.ionsverfaltren sein, das 1970 
in der Mehl'Zahl ll11serer Bettiehe zu finden sein wil-d. Diese 
A.nnahme sclll\eßt rueht aus, daß zum angegebenen ZeiLpunlü 
cinige IJPG und VEG zumindest aui TeiIflächen handarbeits­
losen Zuckerrübenanba,u durchführen, Das gilt in erster Lini'il 
für zur V wfüuerung vOI'gC6ehfflle IWstände. 

Der AnbauUßlfang, der vOI'Stehender Darstellung zugrunde 
gelegt wurde, beträgt 85 -ha. Das ist ein~ Losgröße, die beffits 
heute unter gü.ns·!lig= natürl.ichen VorallSs~tZUIIge11 für den 
Zuckerrooenanbau erreichbat' ist. 

Bestellung und Pflege 

Neben dem Schleppon solleIl bei der Saal.bettvorbereitung 
im Frühjahr ArbClitsgänge mit GerätekombinatiQn durchge­
führt werden. Die Grunddüngergaben wurden nach vorlie­
gendem Plan in ·den Herbst verlagert. Inwieweit noch eine 
Hedt.LZJierwlg der drei AI'beibsgänge bei der Saatbettvorberei­
tung möglich ist, lUn der Forderung nach lVIinimal-Anfwand 
im Frühjahr nachlJukolllmen, so.]]te Gegen6land von Unter­
sucllungen sein. 

Mü der Einzelkot'llsämaschine A 765 von 2,5 m Arbeits· 
breite, die gegenwärtig als Serientyp vOl'hamlen ist, können 
85 ha in newt Eins.atJZbagen bestellt werden. Mit der in 
Enhvicklung belindliclle11 5-m-Maschine kann dieser Arbeit,­
abschnitt un wehs Tagen <abgeschlossen werden. Diese An­
gabe wil-cl auch richtig sein, '~'eIln man die Aussaat mi~ einer 
HelIDizidspIitzung kombiniert. Der Abschluß deI' Zucker­
rübenaussaat nach sechs Einsatzbagen, die im Mittel zehn 
KaJen'derLagen entsprechen dürftCln, gilt als optimal. Zur 
BelViilt~gung der mecha.nisch-an PfiegealIDeiten sind auf 85 ha 
zwei Traktoristen mit ihren Maschinen einzusetzen. Im AuI-
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riß wurde untet'Slellt, daß für das Hacl<en zU6äLzlich eine 
Arbeitskraft ZU l' Feinsteuerung erforderlich ist. Durch Ent­
wicldung einer automatischen Feinsteuerung, wi e sie von 
den Ltndteclmilkern empfohlen wil'd, kann diC6e Arbeitsluaft 
überflüssig werden. Zu berücksichtigen ist. in diesem Zu­
sammenhang die FOI'del'lIJlg, daß itt -sehr vielen Bettieben in 
Zukunft ein Hackarheil;;gang ebenfalls mit einer Herbizid· 
llandspritZUIIg kombiniert werden sollte. Bis jetzt fehlt 
neben dem Herrn'md .bei 'IIm auch die techni'sche Lösung 
fü.r eine Kombination VOll Einzelkorusäll1'aschine sowie Hacli­
'gerät mit Bandsplüzeinrichtung füt· 5 111 Arbeibsbreite, gam. 
abgesehen von l"lller zusiiLzlicltell automatischen . Fei1l' 
SleUeI'ung. 

FÜJ' die Sdilidlingsbel<ämpfll11g wird sich in Zukunft der 
Einsatz des fl,ugzeuges wahrscheinlidt schneH durchseuen, 
da die Koste11' hierfür mit denen beim llodeneinsatz gurch-
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Bitd 1. Monatlicher Arl>eitskrnCtbednrC für die Zuckerrübenerzeugung; 
a Schleppen, b Geriitekombination, c Einzetkornsaat, d Blind­
striegeln, e Wal,en, f Ausdünnstriegel, g 1. Hacke, h 2. Hacke, 
i Schädlingsbekäml>Cung, k Ackerbürste, I Kopfdüngerstreuen, 
In Bereinigungshacke (ausgliedern), 11 PK·Grunddüngung, 0 Schii­
len, p Stalldungwirtschaft, q Rodeladen, r Nachgrubbern, 8 Pflü­
gen (mit N·FIü •• ig-Düngung), t Rüben von Feldrandmiete auf­
laden, u nachgegrubberte Rüben bergen, " Zuckerrüben­
Abtransport mit 2 LKW (ausgliedern) 

aus konkurrieren können. In beiden Fällen wird ei'ne 
Al1beibshaft benötigt, nur handelt es sich im einen um einen 
Tmktoris'len und im anderen um eine HilfsIu-aft. 

Das Ausbringen des Kopfd"ÜI\,<T{lI-saui Zuckerrüben mit Hilfe 
des Flugwuges versplicht ebenfalls gewisse Vorteile. So kann 
damit auch dann gestreul werde11, wenn der Besta·nd bereits 
geschlos&en ist und mit dem Tra.ktor nicht mehr befahren 
wel'den kann. Füu' Rüben, die zu Zucker verarbeitet werden, 
kommt das weg·en ·unerwün'Sclt.ter Bildung von pflanzLichem 
Eiweiß nicht in Betracht, aber bei Zuckerrüben zu Futter­
zwecken is·t dieser Effekt nützlich. Vorläuflg ist aber das 
Düngcl'Strcuen mit dem FluglZm.tg noch sehr teuer. Es muß 
geprüIt werden, inwieweü di·eses Verfiahr-en in Zukunft u. a. 
durch Anwendung konzentIierter Düngemittel wesentlich ver­
billigt werden kann. Wenn sich keine entscheidende Ver­
ringet,ung der }{os'~en erziele11 läßt, dann müßten für das 
Mineraldünge rstreueIl vom Flugzeug aus voraussichtiich 
weiler Subventionen gewhlt werde11. 

Die 'Bereinigungshacke stellt gegenüber dem derzeit in guten 
ßetrieben üblichen VerFahren des Vereinzelns mit der lange11 
Hoacke wld nachfolgender . Guvh.aclie einen wesentlichen Fort­
schtilt dar. Der für sie notwendige ArbeitszeitauIwand hildet 
jedoch noch immer eine bedeutende Arbeitsspitze. Das gilt 
auch für den FaH, daß der Anbau von Zuckerrüben mit dOO1 
einer oder mehrerer andel1er Kulturpflanzen arbei tsorgani­
satorisch zusammengefaßt wird. Deshalb wird es notwe11dig 
sein, d·j·esen Arbeitsgang aus der Zuständigkeit einer ein­
zelnen Brigade oder Arheitsgruppe auszugliedern, wie es der 
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Vorschlag in .\IlI I, llIlllllg an AuJfa'Sllllgl'n <l C' r I,l, itll n;l d l" 
Lehr- und VCI'S uchs;; "te; Klod'Oll', I, r(' is I' rCll zI<l u, v(II '.,id,t. 
Sola nge os ein e lll a lllle lic lIiilJe npflc;,te f!'iht , \\'il'd s ie \\'iI·hr­
stheinLi t h Anliq;e ll d es gesamlt'1I tietrie l)('s l,leihc lI . 

Gegen uen urlll'i"eneJl AI'Leilsplall l'ö,mt l' ll aueh i'l'illfc l'll 
ll"uellk c.n \'o l'ge lJl'<l cht \\'nu!'II , ab , id, di e Ilerciniguilgshuek,' 
auf d en Zeill.'Hulll VOll eillll,n i\IIIIl ;'t. e r, tl'cd, e ll soll. D<Jbe; 
\\'11l.J 1I unt.Cl's lC' lI t, da 1,\ ,'ille Arl)" iL,kr"ft in d er l)flcgekalll ' 
pagnc 250 AJ.;:h zu 1<.,ish' lI \ C f · ln ~I~. B(,j Cilt l'oll' t~ ..r"rd (}rljdl(·n 

Auf\\' a nd , 'on 50 Akh/ ha kanll u e r .. ;111.. '111 1' 5 h" hl'\\'iilLige ll . 
'"Hl fiir die vOI'ge-sohe ll eu 85 ha \\"(' I ,.Jt' 1l '17 .\rlwiLskriil't !' 
)en üti.gl. E~ wurd e abo YOIL i\Llxillt.alw c l' ll' ll ' ausgegallgt'Jl 

lIlld J a rniL eill ill d e li Hal"" ,," ]> ~"se ll( l e r' Il t~ I :r l'f ;"1 Arbeil s, 
k"üfLen e rmittelt. DiL'Se DlJerleg' llllgl' ll vcran"eh"u lid,e ll ,,1)1'1'. 
wi e Ilolwl'nd,c; die Hestl'chllll;':'cn :t.1l1' E"I' t' id"",~ dt"· 11 ;\11...1-

<lrbe iLSllhen nüu(, lIpllege sind. 

Stulldun :;'fuhr"JI, das 111 d e li ,\r IJeils(lI;"1 :r 11 fgeJlolllm e il 
\\"ltrd e, erf rAg L 11111' nacl, (;l,tl' (' ;.l (, \·,,,'fr,, .. hl. :\rL c it so rgani s~ . 

lUJ'i sdl wäre c~ g·i ilJslig·~ \\"CIlH t ~ "'; ~llIdl hei {li,· ", !,!, FruchlrO]t!l' 

unl c rbl e ibe ll l,i)llnll'. 

Ernte und Abtransport 

Da.; Kiip fl udcn \nu,J" ill den, be.; pr" d' ': lI l' " \" u l'.,dtlag lticlll 
Lel'üCksiehtigt, da di""'I' ,\ro ciLsg;.1I1g ill l1.- " .\roeitsbereidt 
e ine r FltlLc rballlJrig-adll fall"" sull. D ie.s" J-\ 'S llegu ng gd,t 
da VO ll al t:;, d a U hUII. Zeitpunkt d e i' Zud, elTiibenernLe kau n, 
underos F "LLe l' ab Ihiuellkrallt z u Le rgen ist. Es dal·f abc" 
Ilicht überseh en werd"n , daU z\\'i seh e ll Küpfladcr· "nu BoJ e­
l",dereills·atz eine e-"ak te AbstimnHU1g e rfo lge n InllLI. Auf 
diese NO Lw cndigkeiL wurde Lercits 111 "idell V nü lTent ­
lici,ungen hlngewi osen, in de,' P rax is \Vinl ihr auch weiL­

gehelld eIlt sproclIen. 

Bei m Rodela d en ,n,rdE' "IlLer'<lI·.IIt , daß in ei" er Stunde 
l;esamLa rbei tszei t 0,35 lt u geleis I Cl we rd en. U nter 'IlLß" r· 
oro en tlich g Üll stige n Ei nsa l 7J)Lx1 i ng llllg t'11 silld dl'ral'lige Lt ,j­

s tw1ge n berei ts 1nit: dem ",um Ro~le lad er "n1geLallLeH ,\ ggl'l'g,1I 
E 7LO/t. el7ÄeLt \\orden . Von Mi tal'ueite rn un sen 's In sti~uL, 
in der LPG " Börde" DroileJ)en, K" E'is Wanzleben, angestelI!<' 
Arbeitss tudi en ergabe n b eispi e ls\\" ei,e, daß im Ecru" t 1961, 
a uf 18,15 ha eine mittl e re Leistung VOll 0 ,:13 1'a je S tunde 
Gos·a mtarbeiLszei l e l"lid t wurde. Ergä nzend ist zu ue tn erkc", 
(J<1 ß d et' Köp[.Jader in, g lc ich ell BeLI-ieb O,:~O hal lt (i\littel \"011 

24 S tudien au f 27,22 ha) e l-re ichte . Die LP(: Dreileb eJl h a t 
jedoch Bodenverhältllisse, di e fÖI ' d e n M aschincnci nsa t,z s'lIhl' 
göns tig s ind , und der H e L'hsL J.96 fl bl'acht c nahezu optim ales 
Erntcweller. Von unserer Landllw sdlin Cllilldustl'ie muß d em · 
wfolge gefo ,'del'L wel'dell , ,lal.\ I\t',i d e r Entwiddung d cs Itu{lt' ­
l" d ers, eLenso wie Lei d e r Ve"vu llkomrnnung' d e, K öpf· 
lad c rs, auf ge rillge SLÖ.'a.ll nil lig'keit auclt unLer e t, \:ll\\'er tc li 
Einsatzbedingullgen g röBt c r \Ve l't geleg t \\ irl!. 

Der Erntebegin n lieg t h eut e in d en m eis te" Lle tri cbe n zei · 
lige r, als es in d em }\.1d'riB a usgewi ese n wi ,,,,1. Das en b pricht 
unte ,' ande"em einer Forderung d e r Zuckel-indusLI-i c, ui e ihr!' 
.l\apal.. itiit optimal ausnllll.,en möcht e. Andere rseil:; geht sn 
e in E I'Ll'ags7.u\\'ucbs vcduren, J c r <l ll enlings finanzi cll dW'eh 
dle Fl'öhlie renlllgspl'ülllie <lILSgegliel ' e ll \\inl. Einigen LPC 
l,nd VEG 1st es 196ft gelung en, dus Hod e ll im Oktoh cr au· 
z·usch li-e ßeH, WOZll Jic g üns tige Ernt ewiLlerung beige tl'ug-e'1l 
"'tl. Dic Da rsLeliung zeigt, d a U s ich die Berg ung der n ach-

. gegrubbert c ll Riiben bis ill de li i\!on a L Dezember crs trecke n 
wü,'d e, sowoiL niehL damit be l'{',its während d es H od ens be­
"'onnell \\'i l-cl . Verzi cht a u! d as Nachgru:bb el'll k a n n vorers I 
~icht empfolhlell w el1Jen. Im vo rli ege lId e Il i\f r>d eIHali is t es 
vollm ~challi s i e l't, a lso mit ein em :\aehsa lilinelgel'i.iL 7Jum 
Zus·a llllncnsch wa{len Lind mit d ern R odelud er Z UII' :\un ad e n, 

vo rge::i dlcl l. 

U m di e Zuckerrüben au s deI' vo rgesehe lH:n F oldrandllli e tc 
abt..ansJlo rt.ieren ZlL kön llen, ~o l l cin Micl C' nlaJ cr zum E ill ' 
s~tz ko mmen . Zu pröfen is L, "L sich di e An schaffung ein es 
s olchen Ag~ re-6als [Ül' eilwn e inzeIlleIl la ndwirtst:h a ftlich e n 
Betrieb 11>1 ,nt: oder ob CI' "wiscl,cngenussc nsdla ftli{'hes 
EigEmLtlll1 ozw. das ein e r Tral ,sporLo r'ganisatio ll S<! ill soU. 
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1111 ktzlf!C' lI an nlt' n Fall wird I'" wahrs chei nli ch genü ge n, \\, Clln 
di " U'l: od er das VEe; 1 .. \.1< s tall d er im Lc~proclll'nen 
.\.I 'l> ei'l;]l IHIl , ·t) rg(,~,'IIl, n e n zwei , teilt. 

Der AlJ tl'a nsporL d c r Zucken'ühCII von dcr j 'eldri\lIdrnic le "oil 
au s d em land\\'irl, d,aftlidle ll Hl'll'i ch ""sgegliedcl't ulld VII II 
d e r 1',1I ckel' f"urik ode r d on, ö rf entli chen Verkl'lll'stri.ig:er üllt'r­
nomm en \\'enlcil. C;(ins Ligc An süLze in uic-s('1' IliilSi l'ht s ind 
be reit s im Einz ugshel'eich t!,,,. Zu ckcrfal>l'ik Stralsull d lind 
illl Kreis lIaJ.ucrsladt \ ·" rll'onde n. ,\ lIS Ilild l . is L d eutli eh ZlI 

e rkenne n, wie w,iehtig diesc Ausgliooerung is t, da d er Zuck er· 
rübolllnlllSpo rt sons t fii r deli LandwirLSch<lIt s lJct ri C'h ei ll " 
sdl\\' c r ZII u C' \\'ült.igc llde A.-IH'iLssp itz (' mi t sich hrillgen \Vür,k 
Die Bodcllb C'a rb e i~llll g illl l!.erb s t, Schiil cn l ind Plliige n, s,,11 
;" zwe i Sehieht cn dlll·eb:-:l'fiil,,·t \\' c l'd e ll , des halh \\,ul ... kll 
tüg l.ich 2 AI< ua fü r ei n:'!C'JlI ... nl. I)ie Arbei t n,it de lll Tidell' 
10ckerCl' i,t nllr h ei lJ llt e"g rllndven licht,ung des Hod ell s not­
w(' ndig, inl C' rö l' lcrl ell PI'()duklLn ll :-;\'l'd ,llll' l'll wUl'd e ;Iur siv 
\ t' I?j'ch lc l. 

Kombination des Zuckerrübenanbaues 
mit anderen Kulturen 

I': ' \\'urd e Il" .. hg-e\\'i eslln , d"Jj der Anhauu lnf"ng \ 'o n 85 ha 
1',1I .. kl' l'l·(ihclI ein('II' Pmdllk ti () lI skoJl ckti\ ' ein " ge \\'i s'L' [("lIti­
lIuiliit in u e r Al'i)l' it u lld c ill e .\ lls las LulI :-: d e r Sp ez i"llIla st'hi­
HOIl cr'1I1i;gli ch l' 1I wil"(J. Zu 1I111 t' 1~11t'hl'n iSl; wie ' sich die dul'­
ges te ll t<: AI',heihve'rt C'illlng lIIit lle,' a llde rc r l,uIWrpfi<ln zell 
crgti llzt. E~ ~l'gibl sich beispiels\\' eise die Frage, inwieweit 
di c El'zeu;;ung von Zuckerl'ü])en mit de,' HI li Gell'eid e arbeit.,· 
<lrgmÜs;a.to risch zlI.,a lllm cngl'fa ßt wcrd en k a nn. Zur Zeit d CI' 
C: c treidecrntc b cs leh L o ff ensichtli ch (,in Arbeit s t'ul Lei d er 
Z".eke l'l,öhenprod'ukLi o n. Das wil'll vO I'allssicll~J.idl <lueh bci 
Uc rC<Jnung d e r Z'lI Ckel'l-übell im SO lnlllCr d cr Fa ll soin , die 
von C'i n e r Spezi<l larbcitsg ruppe durch zu·föh ren is t. Di e andc­
rcn im Ge treideanb"" dUI'thzufliltrend en Arbcitl'n la s,;e n , idt 
Illüg licll crweise g ut mi t Saa l.b ellvo rlJe rcitung, l.l e·stc l1l1llg unll 
Pfl ego ,a bs timm en und s ind \'01' d ei' l'tii!Jellc rntc wcitgd ,end 
"bgesddossen. Di ese Erwägunge n \ 'cl',"t1 aßt(" 1l di·e Leitlln;; 
d cs Lehr- und Vers uchsgutes Wach;! II , Kr. Leipzig, die Bil· 
dung e inc t· Druschfrueht -ZllckerrÜb,'n · lll 'ig"d c 1. 11 p,·iif,'n . 
Delngcge nüber ,,',il1 die LoiLung d es Lohr· u nd Vel"S uchsgllt cs 
Kl ocl, o\\' , Kr. Prenz lau , d en ZlI ck er1'üb ena nba u mit d er J(<lr· 
tolIe lpl'od ukt.ion komhini c rcn . W eitcre mögli ch e ZUOI-dllllngeJl, 
dic jC'doch erst u'ntc rs'lI"ht wcrd cn müsscn , s ind di e V()II 

Zuck c rrübe n zu Gemii se tHlcr z lIm Futtc rba 'L \ ,yichLig i'il , 
d ,,[l Trakto ri s t.en lmd Maschinis ten wäln'en cl m ög'li chst l<ln g~r 
ZeiLl'ä lLlne in d cnseJ:b en Kultw'clI arbei te n können. Die Frage 
d e r Auslas t.ung VOll Spczialmnschin ell hat d emgegc nül)('r kcill 
SI' ;; roßes Gewicht, d enn die !\o.,; tcn werd en dav()n relativ 
\\' e llig beeinflußt. Geltl '" <l n d<l\ 'on ~IllS, d a ß dCI' Anschaffung s. 
\\" ' I't der Sp ezia lmaschinon 30000 i\ID N je Mascrunensys telll 
- al15scl1li eßlich i\:J.ie ten la d er - b l, träg t lind d aß s ie in acht 
Jahren abgeschnioben s ind, so c rg ibt sich jährlich eille k os tcl'­
wirksame Absdn-cibu ng von eLwa 4000 MDN. W erden 85 h" 
mit di·esen M{lsd,inen b ea rbcitet , da llll Letragen die Kos tcn 
Hi,' di e e infacl,c HepL'odul<t.ion e twa ~5 MDN/ha In\\' . Lc i 
,) (J ha 75 MDN/ h a. In h eidcn Fü lk" iSL der Anteil all d en 
VCl'lreLbarcn Grundkostc ll, die e Lw a be i 2000 MDN/ ha liegt.;n 
t!ü ,'ft CIl, nidll bedeuLlI ll gsvo lL E s ist a lso durcha us möglicll, 
daß sielt b e reit.s bCl ein ct' Allbuufliid, e VOll 1,0 Lis 50lo a 
l'.uckc l'I'übe ll dic An.sclwlTlI·ng V()II Spczi,d nggrcgaten rcnti ert. 
Diese Erkenntnis is t d osh<lll> wicilLig, weil es in den nüchs te ll 
.Jahre n n oell vi l' le Genllss{}n scJt.aft en ~ebe ll " ' ird , die weniger 
:tJs 85 ha Z"d,en'üben anbanen , abe r tr()tzdem don Erwerb 
\ "on S p Cl7Jia l ~ l gg l 'ßoo-a ten Cl'wügcll. 

Bei de lir gegenwäl'lig v p. I'fügba"C' n i\'] a!jchine ll ~Y:j \cII1 , dil l:i 
1..\\" l' ife·ll os nod, Liitken a ufw~js t , 'kom men in d en einzelnen 
Arbe.iLsabscl,nitLen d es Zuckerriih"I1I","" , 'J'rak tlll'l'n 1l.11e l·­
,ehie<llid, e r K lasse" . 1..1I"" E in s.;lI z , Ilt: ; d cl' Saa t.be ttv"r1Jere i­
tung i, n Früh jahr ""d bei tin Ilodc nb ßa ruei tling illt Spüt­
s"mmer bi s H erbs t w el'Cle n sd l\\' C' rt' Tra kturen benötigt, b l'; 
d e li Pflegea l'LeiLe ll uagcgelL leid1t ", wiihl'cnd 1.. 111' I~ rnt c d ,' 1' 
lIIill lcre Tmkto l' JOltliniel't. Das z llkiinftige \1'<lscl1 inensystelll 
\\' inl zu e in e r gewissen Ve reinh{}i tlidlllng im 'J'ral<lO l'enbesa tz 

:\ gr' il rlcdlilik . I :). J ~. 



Cühren. So ist zu clwaltell, daß ;\"''''''It-, Pll e;':' 1'- und Emte· 
al'bciten mit gleichen TI'akto l"Cont~' I"'" c1l1rdl;:di"ahrt \\'e l'dcJl 
können. 'Wichtig ist hci dic'sel' Erwiig ung he-"nd CI" , d,ill danll 
auch dieselben Tmktoristcn ill d r ll auCI'ilialld CI'C"lgendcn 
Arbeitsabschniuen di e Zuckcrri'lbcn L('nl'beit!'n werden. Da· 
durch gibt es giinstjg,' \Iiigliehkeiten , ,i e am Endproc1ukt zu 
interessieren . 

Zusammenfassung 

Bei der Zuekerrübcnproouktion c l'g iht ,i,·h cill (' verhiiltni s­
mäßig unausgeglichene Verteiltmg des Arbeitszei t'a u C \\ a n d ~,; 
übel' das Jahr. Trotwem sind "Möglichkeiten dCI' nrbeib­
ol'ganisatorischen Abstimmung mit dem Anbau anderN 
KulLurpllanzcn zu unters·uchen. Eine Zuol-clnuJlg \'on Drusch­
Crüchten \\"il'<.1 als möglich angesehen, die von Futt erbnu, 

""I,t off(,ln o,dcr' GCllIii se IlHd3 geprüft werde ll. Eine Losgröße. 
\'on 85 hn kOIlIl"t heutt- bercit s Ciir se lu' giinstig-c natürliche 
\'el'lliiltnissc in n ClI'''chr. Di,' LlIl{lnwsrhincuindustrie hat 
"bel' d'arau[ hinzual'b <.' itl"II , d"ß mit dcm ?vIasdlinen system 
Zllckerrüb en an,·h I ... i mitllc"cn IIcdingullgcn K ampagne- : 
I. ' is tllngen Vf) II 8:; ha !'rzirlhal' sind. D", ist hr;so-lldeT'S im 
S.i nn c.inrr lWJltinllicdich en 1\(~" chiiCtigun;: cl "I' Arbei tskräfte 
von 'Wicht.igk <.'i t, die wied('nun illl'e 1I1111'"lisc1le und llIat erieHe 
[nt cr·,,-,sie rllng crmögljcht. Di es ist VOI'alI&Se tzung dilCür, ' daß 
alle die fntensiviel'lIllg5maßn~-hnwn der ZuckelTiibenpro<!uJ,­
tion, a uf d,ic hesond ers r.r-:nnES [I] hingewi ese n hat, v-er­
wil'klicht wcnl cn kiinlll'lI. 

Literatur 
[11 r.ERDES, G. : .,rliidH'IlCI'tra;: uud QualitiH c.l c ,. Zuckcl'l'iibellpl'oduk­

lion U
• Zeitsclll'irt rnr . \g'rar4~lin ll o mik (IHG/I) 11. 7, S.35:1 his 356 

A 5977 

Ing, A, HELM, KOT" I 
Derzeitiger Stand und Perspektive 

in der Mechanisierung der Zuckerrüben produktion 

Die rntcmi\"ierun~ dcr landwil·tsehaCtlichcn Pmduktion nl, 
1 [nuptziclsteUung fiit' die perspektivische Entwicklung uns c­
rel' LandwirtschaCt bis 1970 erford ert insbescndcrc die rasche 
Dlu-chsetzw1g dt'S neu rn ökonomische .. Systems ti er PI-Ulnung 
und Leitung in der Landwirtschaft , die Bel'oiLstellung kom­
pletter Maschinensystem e für ·die Ha uptproduktionszwe1gc 
c.nts prochend dem wissenschaCtJieh-technischen Höehs tstan<1 
und wil·ksame i\[aßnahmrll zur Hebung deI' \}odcnCru('ht.b~r­
keit. 

Der heutige Stand in der Mechanisierung 
der ZuckerrObenproduktion 
Der Arbeitsaufwand füt, die Produ.ktion VOll Zuckerrüb0n 
konnte in den letzten Jaht'cn im Dllrchschnüt der DDR von 
400 bis 500 Akh/ l1<l auf 250 bis 300 Akh/ ha gesenkt werdoo. 
111 Verbindung mit der Herausbildung von Hauptprcdul,­
tionszweigen bis 7.um Jahre 1970 Lq durch die Bereitstellllll;{ 
modernster Maschin en, vo n Herbizid eIl ?ur Unhautbekiimp­
fL,ng lmd von hochqll'alit.ativem Saatgut der Riibenball so 7:U 

entwickeln, daß im Dnl-chschnitt der Rell'iebc nUr nodl 
m.aximal 150 AI,h/ha auCgewendet wCI-cl en. 

ZlIt' Saatbettvorbereitung werd en z. Z. hauptsäclrlieh di.· 
Sd11eppe, der Kombinator, die Ackeregge und die Camhridgc­
edel' Craski11walze verwendet. Mit dresen Ge l'ülen \\" eJ-cl en 
nicht immer die güns tigsten K cimbe<dingungen Clil' das Saat­
gut gescharCell. Unregelmäßiger Aufgallg der Pll a Il7~n, Er­
sehwemis dei' Pllege- lmd Emtearbeitell und Emt.everl1l5te 
, i nd die FoJgeerscheimwlgen. 

In Aw;wertwlg umCangreich er Forschungs- W1d Entwicklungs­
arbeiten wil'd os mögliclJ, in den nächsten Jahren d'~n sozia­
listisch en LandwirLschlCtsbett-ieben geeign cte Gerätekombi­
nationeIl Cür ui'e ' SaatbettvOl"be reitllng zur VerCügung ZlI 

stellen, 

Die Aussaat erfolgte 1964 bereits ZU 40 % mit Eillzclkorll­
sämaschinen," wodurch besonders d·er AuCwand in der Pflege 
,'erringert werden konnte. 60 % der Gesamtanbaulläch.~ 
wurden noch mit herkömmlichen DI-illmaschinen bestellt. Die 
EinzelkeTnsämaschinen sind hins ichtlich ihrer' Al·beitsqualitiil 
weiterzuentwickeln . Die Li-eCerung größerer Stückzahlen vo-n 
~ifi7~lkornsämaschjnen in den nächsten Jahren wird ermög­
lichen, die gesamte AnbauIläche im Einzelkomverfahren zu 
bestellen, 

Dio Zll~herriibenp{lege erCord·ert z. Z. noch den größten An­
teil am Ges'amtJa~beitsauC\\"and, Besondere Scllwierigkcitcn 
bereitet die St<a ndraLlffizwnesslulg, da sie fast aussdtlicßlich 
noch von Hand au'geCiihl"l werden muß. 

• ~(il ad)c it c r uc~ SlaallidlCJI l,omiLccs für Landtedmil, 

lIeft:J . ,\Iiirz 1905 

UnkmuL<;lril'gc1 ulHl ;\ekel'hürs te IPist-c1l bei der Unkraut­
bekiimpCuug, Au"düllllung d!', Bes tan-dr-s und IAcI,,~rung der 
Ackeroberfläche boC,~ (>(lil!l'ndc Arbeit. Das Hackgerät muß 
hC"ondcrs hinsicht\jeh seiner Leis t lIng und Arbei tsquülit.ät 
w<::iterentwick'elt werden. l)i·" Au;;,bringung von .Herbiziden 
Zllr Unkra.llLbekämpfung in VCI'bindung mit dem Hackvur­
gang i'st unb<.'{lingt notwcndig, Ulll den H and a l'beitsaufwand 
in der Pilege s('lIkon TU kiillll'(, Il. Deshalh müssen die Hack­
gel'iiLe 'mit einer Bandsprilz<.'inrichtullg ausgerüstet werden, 
Technische Eim~c1ltungeJl ZUr' automatischen Vereinzdung 
der Rüben stehen W1S nf)ch nicht zUr Verfügung. Die LöSW1g 
der m~schin el1en Standr·aulTlzumes-sung i·st eine der vordring­
lichstcn AuEgaben, die von tier WisscllschaCt zu bewältigen 
sind, um oine wirk!'came Senklmg des ArbeiLsallCwandes zu 

erreichen. 

I n der Ernte hat sich d'ns Zweima5ehinen-S~'stem in cin('r 
großen Anzahl dm' Betri-obc bereiLs durchgese tz t. Es besteht 
aus dem KöpClarl·er E 7:12 unrl dem Rodelnder (E 710 mit 
NachlältC'el' lind hel'U'usgenommenem KöpCaggregat ). Da ab~. 
noch nicht aH e Betriebe ü-ber Köpnader vel'Cügen, is t das 
Ernteverfahr'Cn mit der Hiiben-Vollernt emaschine E 710/1-11 
noch weit verbrei tet. Es wird jedocll..in den nächsten Jnlu'en 
durch die llel'eits tellnng ein es geeigneten Roddauers Cast 
völlig verschwinden. 

Für den Um~chl3g der Rüben atlS drr Feld ra 1Ic1 miete benötigt 
die Landwirtschaft einen lei,., tungsfähigell ~'li c tenl'adel' mit 
Reinigungseimliehtung. Dafiir werd en hi",her die utder T 170, 
T 172 und T 157 eingc;;'etzt, die abcr eleu An(o.rderungen 
hinsichtlich Leistung, B~-schiilligung und Re inigung nicht voll 
g'eniigen. Der l'vriet ('nlac!C'r muß dcr r~~ udwil,t,chaCt i"ll kür­
zes te,' Zeit ZUt' Ve_rCügung st<.' I1l'n. 

Forderungen der Landwirtschaft an das komplette 
Maschinensystem 

Durch di e Saatbett~'o,.bereitung müssen optimale K eimbedin­
g UJlgen geschaffen werden, um einen gleichmäßigen AuC­
gang des s.aa tgutes zu gewährleisten. GrundvoNlusse t2rung für 
gute Keimbedingungen s ind die PK-Düngung im Hel'bst und 
e ine 35 bis 1,0 cm biefe Herbstfurche sowie grobe EinebnlJ;ng 
des Acke<rs. Dadlll'c11 ist im Fliihjaht, nur geringes BeCahren 
mit Gitlerl'ädem nötig, wo-bei deI' Acker mit einer geeigneten 
r.erätekombination i11 einern Arbeitsgang s·aatfertig wi "d , 

Als Gerätekombinati<Hl für dic Saatbettvorhereitung kommen 
uer Feingtwbel' mit d or Kettwiilzegge oder di'e Egge mit 
der Kett.wäl 2Jegge in Frage, Es muß eill feinhümeliges, lok­
ker'es Sa<übelt crreicht wel-den. Die Ge rätekombinationen 
mü'ssen die eingestellte At'beitstiefe in norm al feuchtem Zu­
stand durch gute ]3" dc.nanpass un g halten . 
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